
Wer auf Reisen geht, der kann was erzählen!

22. Neuruppiner Triathlon am 30.6.07

Berlin 8.00 Uhr kalt, grau, leichter Regen. Auf der Autobahn kurz hinter Berlin geht 
der Dauerregen nieder wie aus Eimern. Genau das richtige Wetter für einen 
Triathlon. Ankunft Neuruppin, Jahnbad, kein Regen, Wolken, etwas Sonne. „Das 
Wasser hat heute 17 Grad!“ Das ist genau die richtige Nachricht vor dem Start. 
Tatsächlich sprangen wieder einige ohne Neo in die Fluten. Ich nicht! Schließlich soll 
man sich nicht verkühlen! Da ich ein heiliges Versprechen an die Damen meines 
Herzens gegeben hatte, mich um sie (mal wieder ohne Neo) auch intensiv im 
Wasser zu kümmern, rollten wir das Feld von hinten auf. Ich wusste gar nicht, wie 
schwierig für manche Kollegen das Geradeausschwimmen ohne die bunten Leinen 
sein kann. Das sollte man beim Veranstalter mal beanstanden und einen 
Leinenzwang für das Seeschwimmen einführen!

Auf dem Rad wurde es dann wärmer und lauter, da sich mal wieder kleine 
Interessensgruppen gebildet hatten. Mit einem kräftigen „ihr Lutscher“ ging es vorbei. 
Da kam mir Lars Köhler von den Tri Fis auf dem Rad entgegen, wie gewohnt in 
führender Position! Gefolgt von dem späteren Sieger Przemyslaw und Frank 
Rutwowsky auf Rang 5. Die Wendepunktstrecke war gut zu fahren und die Lutscher 
waren immer mal wieder in meiner Nähe.
Bei der 5km Runde am See entlang konnte man den Führenden dann in die teilweise 
schmerzverzerrten Gesichter sehen. Die Lutscher hatte ich endlich hinter mir 
gelassen! 
Vom SCC waren Peter Steinhauer und Frank R. dabei. Die Tri-Finisher waren 
zahlreicher vertreten und sammelten einige Alterklassenplätze ein. 
Für mich blieb die Gewissheit ein gutes Werk im Wasser getan zu haben und dafür 
wurde ich mit der Holzmedaille in der AK, einem Trinkgürtel bei der Verlosung und 
einem Lächeln belohnt. 
Wat will man meer!!!

Ach ja, nach der Siegerehrung setzte auch der Regen wieder ein.

Ein sehr empfehlenswerter Wettkampf in der Ausdauer-Dreikampf-Tradition ohne viel 
Schnörkel in einer nette familiären Umgebung.

Uwe Feder


